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„
Oie grösttc Kriegsmaschine der Wett

Stalin verkündet beschleunigtes Rulrüstungstempo. -
Verdreifachung Ser Luftwaffe. Verdoppelung der Armee.

London, 8. Dezember.
Am letzten Tage d«s 8. Sowjelkongreffes in Moskau ,

auf dem bekanntlich die sagenhafte neue „demokratische Ver¬
fassung

" angenommen wurde , gab Stalin Einzelheiten des
sowjetrussischen Ausrüstungsprogramms bekannt, nach des¬
sen Durchführung, wie der „Daily Expreß" schreibt , die ver-
einigten Land-, See - und Luftstreilkräfte der Sowjetunion
die größte Kampfmaschine sein werden, die die Welt jemals
gesehen hat.

Der Warschauer Berichterstatter des „Daily Expreß " ist
m der Lage , genaue Mitteilungen über die Entstehung die¬
ses gewaltigen Aufrüstungsprogramms zu machen . Danach
wurden die Pläne von dem „Verteidigungsrat " der Sow¬
jetunion in dreitägiger Sitzung im Kreml beschlossen . An
dieser Beratung nahmen der Kriegsminister Woroschilow , j
fein Stellvertreter Tuchatjchewski, der Generalstabschef Je - :
goroff , der Oberbefehlshaber der sowjetrussischen Armee im
Fernen Osten , Blücher , und der Chef der Kavallerie . Bud -
jenny . teil .

Der Gesamtplan gliedert sich in fünf Hauptabschnitte :
die Schaffung einer

2000 Meilen lange» Festungslinie
an der West- und Ostgrenze Sowjetrußlands , die als Ge¬
genstück der französischen Maginot -Linie bezeichnet wird ,
und die sich im Westen gegen Deutschland und im Osten
gegen Japan richtet . Innerhalb von zwei Jahren soll ein
Stammheer von drei Millionen Mann errichtet werden ,
was eine Verdoppelung der derzeitigen Stärke der Roten
Armee bedeutet . Drittens sollen im gleichen Zeitraum die
sowjetrussischen Luftstreitkräfte verdreifacht werden . Es ist
die Ausbildung von 50 000 Flugzeugführern innerhalb
eines Jahres vorgesehen . Viertens wurde beschlossen , ein

neues Volkskommissariat für Kriegsindustrie
zu schäften , das unter der persönlichen Kontrolle des
Kriegsministers Woroschilow stehen wird . Schließlich ist be¬
absichtigt , die der Kriegsmaterialerzeugung dienenden Indu¬

strieanlagen aus tsegenoen , Dte vuftangriffen vejonvers
ausgesetzt sind, nach dem Innern des Landes zu verlegen .

Mit der Inangriffnahme der neuen fowjetruffijchen Be -
festigungslinie wird bereits innerhalb der nächsten 14 Tage
begonnen werden . Allein an der sowjetrussischen Westgrenze
sollen 300 000 Arbeiter eingesetzt werden , sobald mit der
Durchführung der eigentlichen Befestigungspläne begonnen
wird .

Nach Beendigung der Sitzung des Verteidigungsrates
bemängelte Woroschilow Stalin gegenüber , daß der sowjet¬
russische Geheimdienst unzulänglich sei . Stalin erteilte hier¬
auf dem Kriegsminister alle Vollmachten zur Durchführung
einer Reinigungsaktion innerhalb der nächsten Wochen

* » *

Moskaus Umtriebe in der Schweiz
Das Staatsfchutzgefetz soll einen Riegel vorschieben .

Basel . 8. Dezember .
Der schweizerische Bunüesrat hat , wie bereits gemel¬

det, der Bundesversammlung den Entwurf eines neuen
Staatsschutzgesetzes zugestellt . Dasselbe soll in Form eines
neuen Bunüesbeschlusses sofort in Kraft gesetzt werden und
bis zum 31 . Dezember 1941 laufen . Es unterliegt damit
nicht, wie die beiden Ordnungsgesetze von 1922 und 1933,
der Volksabstimmung und kann nicht , wie diese beiden von
Regierung und Parlament seinerzeit angenommenen Ge¬
setze vom Volk verworfen werden . Die Botschaft verhehlt
nicht, daß sie sich in erster Linie gegen die unter auslän¬
dischem Einfluß stehenden kommunistischen Umtriebe rich¬
tet . Der Bundesrat überschätze die Gefahr , die der Sicher¬
heit des Landes durch die Kommunistische Partei und die
kommunistischen Nebenorganisationen , die Internationale
Rote Hilfe . Rote Gewerkschaftsinternationale . Revolutio¬
näre Gewerkschaftsopposition . Internationale Arbeiterhilse ,
Proletarische Freidenker . Freunde der Sowjetunion usw .,
drohen , in keiner Weise . Die heutige Zuspitzung der inter -

Sie Bedrohung Europas .
Der polnische Kar»iu»lerzbischos über die kommunistische Gefahr.

Budapest , 9. Dez . In einer Unterredung mit dem War¬
schauer Vertreter des „ Pester Lloyd " wies der Kaidinal -
et^bischof von Polen , Hlond , nachdrücklich auf die Bedro¬
hung Europas durch den Bolschewismus hin und auf die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses aller europäischen
Staaten zur Abwehr dieser Weltgefahr . Kardinalerzbischof
Hlond äußerte sich folgendermaßen :

Die letzte und entscheidende Ursache der heutigen Um
ruhen in Europa liegt in dem Willen der Kommunistischen
Internationale , ihre umstürzlerischen Bestrebungen auf
dem Weg über einen neuen Weltkrieg zu verwirklichen .
Nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahrzehnte ist dies
für den Bolschewismus der heute einzig gangbare Weg .
Die erdrückende Mehrheit der zivilisierten Welt , alle dieje¬
nigen , die nicht an das Heil durch die Sowjets glauben ,
müssen sich jetzt mit gesammelten Kräften gegen bie^e Ge¬
fahr zur Wehr setzen .

Im Falle einer endgültigen Ausschaltung der vernich¬
tenden Kräfte der Kommunistischen Internationale würde
d«r Friede Europas weder von innen her noch in den Be -
richungen zwischen den einzelnen Staaten ernsthaft be¬
droht sein. Wenn heute irgendwo ein Brand ausbricht, so
weiß man , daß er durch einen von außen her eingesührlen
Brennstoff genährt wird , dessen Ursprung sofort zu erken -
neu ist.

Der Kardinalerzbischof von Polen betonte sodann dl»
internationale Bedeutung des Ausgleichs zwischen Deutsch¬
land und Polen und stellte fest, daß der deutsch -polnische
Nichtangriffspakt von 1934 die Möglichkeit eines auf gegen¬
seitiger Achtung beruhenden gutnachbarlichen Nebeneinan¬
derlebens der beiden Völker geschaffen habe . Im Gegensatz
dazu sei das zwischen Polen und Sowjetrußland abge¬
schlossene Abkommen nichts als ein Stück Papier , weil die
Dritte Internationale den Frieden nicht anerkennt , den das
Moskauer Außenministerium nur nach außen hin einhält .

Der Kardinal schloß die Unterredung mit der Erklärung :

heute ist Gefahr im Verzug . Der europäische Frieden

ist krank. Eine furchtbare Katastrophe wirr, unweigerlich
Hereinbrechen , wenn nicht die Brandherde rechtzeitig ge¬
löscht werden, die von den unerbittlichsten Feinden des
Friedens , der Ordnung und der christlichen Weltanschauung
immer wieder aufs neue entfacht werden .

Der römifch -katholischeBischofvorrDettoit
warnt vor den Kommunisten .

Washington , 9 . Dez . Der römisch-katholische Bischof
von Detroit , Eallagher , warnte in einer Katholikenver¬
sammlung eindringlich vor dem Kommunismus . Er for¬
derte die Anwesenden auf , oie Stadt , die die drittgrößte
nordamerikanische Industriestadt ist , bor der Herrschaft des
roten Terrors zu bewahren . Wenn man nicht aufpasse ,
würden sich die Kommunisten eines Tages Detroits bemäch¬
tigen , die Kirchen plündern und Priester und Nonnen er¬
schießen. Seine Warnung begründete der Bischof mit Be¬
richten von Katholiken , die zu Beobachtungszwecken in kom¬
munistische Zellen eingetreten sind, sowie auf Ergebnisse
einer Untersuchung durch den Senatsausschuß über Streiks .

*

Frankreichs Nüstungsverstarkung
Reue Zufatzkrediie für Heer und Luftwaffe .

Paris , 9 . Dez . Nachdem erst im September d . I . dem
l Kriegsminister und dem Luftfahrtminister vom französischen

Ministerrat Zusatzkredite in Höhe von rund 1 700 Millio¬
nen Francs für die Landesverteidigung bewilligt worden
waren , ist jetzt in der Kammer ein neuer Zusatzkredit in
Höhe von 1690 Millionen Francs beantragt worden .

Im einzelnen werden angefordert für das Heer : Artille¬
rie und Kriegsmaterial 472 Mill . , Pioniere 60 Mill . , Inten¬
dantur 8 Mill . , Sprengstoffe 3 Mill . und für Lazarette 5
Millionen Francs ; für die Luftwaffe : Material einschl .
Serienherstellung von Flugzeuges 700 Mill . , industrielle
Mobilisierung 40 Mill . , Bau - und Installationsarbeiten 400
Millionen : also insgesamt 1140 Millionen .

I nationalen Lage uno me auf öem T. Weltkongreß der Kom¬
munistischen Internationale in Moskau vom Juli und
August 1935 zurückzuführende Verstärkung der kommunisti -
schen Propaganda und Agitation erforderten nun aber
schärfere staatliche Gegenmaßnahmen . lieber die

kommunis re Wühlarbeit in der Schweiz
hat der Bundesrm u . a . folgende Feststellungen gemacht :
Sie mußte sich mit kommunistischen wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen . wie der Firma Jmprimob , AG in Basel , be¬
fassen, die mit dem Agenten der Kommunistischen Interna¬
tionale , Eberlein , in Geschäftsverbindung stand und ander «
verdächtige Ausländer ins Land zog . Weiter erinnert sie an
die Genossenschaftsdruckerei Basel , die u . a . die Zeitschrift
„Kommunistische Internationale "

, die „Rundschau " und an¬
deres Propagandamaterial herausgibt .

! Der Bundesrat mußte in Anwendung des Arttkels 70
\ der Bundesverfassung wegen Gefährdung der inneren oder
| äußeren Sicherheit 1933 4, 1935 9 , 1935 16 und in diesem
, Jahre bereits 25 Kommunisten ausweisen . Von einem ab-
j soluten Verbot der Kommunistischen Partei will der Bun -
! desrat einstweilen noch absehen .
; Um Gewaltstreichen vorzubeugen ,
j sind sogenannte Angriffsverbände sowie das Tragen von
ä Parteiuniformen verboten . In einer besonderen Bestim -
! mung behält sich der Bundesrat vor , bei dringender Gefahr
j 1 . die Kommunistische Partei , ihre Nebenorganisatio -
j nen oder Unternehmungen , die anarchistischen sowie die ge
! gen den schweizerischen Staat gerichteten Vereinigungen
j aufzulösen .
i 2 . Schweizer Bürgern , die sich im Interesse einer dieser

vorgenannten Bewegungen ins Ausland begeben wollen ,
die Ausreise zu verbieten .

Komunistische Untriebe mit Einschluß der Propaganda
und Agitation werden , wenn nicht schwerere Strafen zu¬
treffen , mit Gefängnis bestraft , ebenso die kommunisttsche
Propaganda unter Minderjährigen . Ausländer , die sich an
kommunistischen Umtrieben beteiligen , werden nach Verbü¬
ßung der Gefängnisstrafe ausgewiesen . Diese Handlungen
werden auch verfolgt , wenn sie im Ausland begangen wer¬
den und sich gegen die Schweiz richten .

Genf säubert feine Verwaltung .
Genf , 8. Dez. Der neue Staatsrat von Genf hat eine

Verordnung beschlossen , die allen Beamten , Angestellten
und Arbeitern der kantonalen Verwaltung verbietet , der
Kommunistischen Partei anzugehören oder sich an einer der
Kommunistischen Partei eingegliederten kommunistischen Or¬
ganisation zu beteiligen .

*

Sommunistenverhafiunge » in Danzig .
Danzig , 9 . Dez. Nach längeren Beobachtungen konnte

die Danziger Kriminalpolizei in den letzten 14 Tagen eine
! große Anzahl von Kommunisten festnehmen . Diese hatten
! nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen unter dem
j Namen „ Spartakusbund " einen Geheimbund aufgezogen
j und untereinander Beiträge erhoben , die für die „Rote
! Hilfe " bestimmt waren . Auch hatten die Kommunisten
! Flugblätter , verbotene Zeitschriften und Bücher an Perso -
i nen verteilt , die ihnen als Anhänger der Opposition be-
! farmt waren .

j Neues in Kürze.
j Auf einem Empfangsabend des Außenpolitischen Am-
. tes der NSDAP in Berlin sprach Reichskriegsopferführe »
j Oberlindober vor Vertretern der auswärtigen Diploma¬

tie und der Presie über „Der Frontsoldat und der Frie -

s den" .
! Das Unterhaus behandelte am Dienstag die Berlän -
! gerung des Gesetzes von 1934 über die Elendsgebiete . Die
s Opposition hält das Gesetz für gänzlich unzureichend.

Nach einer Reutermeldung aus Rom werden die Ge¬
rüchte über ein englisch- italienisches Uebereinkommen in
der Mittelmeerfrage als unrichtig bezeichnet.

Der Zwischenfall in Tsingtau ist beigelegt worden . Die
chinesischen Behörden übernehmen die Garantie für die
Sicherheit des japanischen Eigentums .

Der „Telegraaf " (Amsterdam ) bringt erschütternde
Einzelheiten über die Werbung für die internationale
Brigade der spanischen Bolschewisten . — Auch ein tschechi¬
sches Blatt bringt einen Artikel über tschechoslowakische
Freiwillige bei der roten spanischen Armee .



Schlachtschiff „öneisenau vom Stapel gelaffen.

m

Siel. 8 Dezember .
In kiel lief in Gegenwart des Führers und Reichs¬

kanzlers das 2ö OOO -Tonnen - Schlachtschiff „g “
, das von der

Gattin des in der Schlacht bei den Falklandinseln gefalle¬
ne« Kommandanten des Krenzers Gneifenau auf de« Ra-
men „Gneifenau" getauft wurde, glücklich vom Stapel . Die
Taufrede hielt der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst Freiherr von Fritsch .

Die Kriegsmarinestadt Kiel hatte festlichen Flaggen-
jchmuck angelegt. Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht traf im Sonderzug um 11 Uhr auf dem
Hauptbahnhof ein. In seiner Begleitung befanden sich
Reichsminister Heß , Botschafter von Papen , Stabschef Lutze.
Reichsleiter Rosenberg. Reichspressechef der NSDAP Dr.
Dietrich , Staatssekretär General der Flieger Milch , Gau¬
leiter Wagner - München. Obergruppenführer Brückner .
Brigadeführer Schaub sowie die militärischen Adjutanten
des Führers , Kapitänleutnant von Puttkammer und Haupt¬
mann Manzius . In der Bahnhofshalle begrüßten den Füh¬
rer in seinem Wagen Reichskriegsminister Generalfeld-
marfchall von Blomberg , der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Generaladmiral Raeder und der Oberbefehlshaber
des Heeres. Generaloberst Frhr . von Fritsch .

Rach dem Abjchreiten der Front der Ehrenkompanie
der 1 . Marine -Artiüerie -Abteilung begab sich der Führer
und Reichskanzler mit seiner Begleitung an Bord der Sta -
ttonsjacht „Nixe "

, die unter 21 Schuß Salut der im Hufen
liegenden Kriegsschiffe die Standarte des Führers fetzte.
Langsam glitt das schmucke Schiff an den Werfthallen und
Docks und den mit freudig erregten Volksgenossen dicht be¬
setzten Schiffen vorüber zum Heck des noch auf der Helling
liegenden Schlachtschiffs .

Beim Anlegen der „Nixe " begrüßte der Führer und
Reichskanzler den Flottenchef Admiral Foerster , den Fe¬
stungskommandanten von Kiel , Kapitän zur See Mewis .
und das Familienoberhaupt der Familie Gneifenau. Dann
schritt er die Front der unter präsentiertem Gewehr stehen¬
den Wehrmachtabordnungen ab . Sein Gruß galt alsdann
der Ehrenkompanie vor der festlich geschmückten Taufkan¬
zel, von der die alte und neue Reichs kriegsflagge herab¬
wehten. Bevor er die Taufkanzel betrat , begrüßte er noch
sehr herzlich die Ueberlebenden des Kreuzergeschwaders aus
dem Weltkrieg und die Opfer der Arbeit der deutschen
Werke .

Dann begann der Oberbefehlshaber des Heeres, Frhr .
von Fritsch ,

die Tausrede:
„Begeistere Du das menschliche Geschlecht ,
für seine Pflicht zuerst , dann für das Recht !"

Das sind die Worte , die ein Großer unseres Volkes
einst einer Zeit zugerufen hat , die in Gefahr stand, diese
grundlegende und immer gültige Mahnung zu vergessen .
Er selbst hat sie gelebt . Wir wissen kaum , wo er geboren
ist ; man har ihn gefunden auf dem Kriegsmarsch. Er hat
keine Heimat gehabt, bis der Dienst ihm Heimat wurde. Der
verschlug ihn über das Meer . Als er zurückfand , öffnete ihm
der große König den Weg in seine Armee. Aber erst mit
fast 50 Jahren traf ihn der Ruf des Schicksals : In jenen
Tagen nach Jena und Auerstädt lief die Kunde von Mund
zu Mund , daß eine kleine Festung an der Ostseeküste dem
allgemeinen Schrecken nicht erlegen sei. Ein mutiger Kom¬
mandant hatte die Herzen von Besatzung und Einwohnern
emporgerissen. Eine lange Reihe von Schlachten , die sich
von der Küstwacht über Leipzig bis vor die Tore von Pa¬
ris hinzogen , bezeichnet feine ruhmvolle Bahn , bis ihn acht
Jahre nach Kolberg bei Bellealliance das höchste gelingt,
das , wonach jedes heiße Soldatenherz sich sehnt : den ent¬
scheidenden Stoß zu führen , der nicht nur die Schlacht , son¬
dern den Krieg mit vollem Siege krönt.

Du aber , stolzes Schiff , wo Du jetzt Deinen Weg in die
weite See antrittst , sei eingedenk derer, die unter dem gro¬
ßen Namen , den auch Du führen sollst , im Weltkriege in
treuer Pflichterfüllung fern von der Heimat in Sieg und
Untergang bei Coronet und vor den Falklandinseln ihr Le-
den gaben. Erinnere Dich stets der Millionen Deutschen, die
Deine Fahrt mit heißem Herzen begleiten und vergiß nicht
die Konstrukteure und Arbeiter , die Dick als scharfe Waffe

schufen und heute voll Stolz und Vertrauen auf das voll¬
brachte Werk blicken .

Als ein großes Vermächtnis hängen die Namen „Graf
Spee " und „Scharnhorst" an stählernen Schiffsleibern, in
goldenen Lettern leuchten sie von den Sttrnen entschlosse¬ner Männer der neuen deutschen Flotte Wolf Hitlers , in
die auch Du bald als See - und Kampfgefährte eintreten
wirst.

Sei treu ! Künde die Macht und das Ansehen des Drit¬
ten Reiches an fernen Küsten . Bereite Dich in sorgfältiger
Friedensarbeit vor auf den Tag des Schicksals — den wir
nicht ersehnen , der uns aber bereit finden soll — , den Tag,da der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
Dich ruft , auf daß Du tust wie der Held , der im Geiste Dei¬
nes Kommandanten und Deiner Besatzung fortleben soll.Der erste im Angriff, der letzte , der von der Verfolgung
ablätzt — sei tapfer , treu und glücklich — und ehre damit
den großen Soldaten , den Generalfeldmarschall Neithardtvon Gneifenau, dessen Namen Du tragen wirst.

„ Ich taufe Dich Gneisenaul"
Nun nahm die Witwe des vor 22 Jahren in der See¬

schlacht bei den Falklandinseln gefallenen Kommandanten
der alten „Gneifenau"

, Frau Maerker , den Taufakt mit den
Worten „Auf Befehl des Führers taufe ich Dich auf den
Namen „Gneifenau" vor.

Krachend zerbarst die Flasche deuffchen Schaumweinesam Bug des Schlachtschiffes . Schüsse dröhnten, ein leises
Zittern ging durch den Leib des Riesen, der sich langsam,dann immer schneller, unter den Klängen incs Deutschland -
und Horst -Wessel-Liedes in Bewegung fetzte und weit drü¬
ben im Hafenbecken von den Schleppern in Empfang ge¬nommen wurde.

Der Führer und Reichskanzler schritt nun an der ande¬
ren Seite der leeren Helling entlang die Front der Glie¬
derungen der Partei und der Verbände ab. Auf der Brücke
zur Stationskajüte waren die Ueberlebenden des in der
Lübecker Bucht gesunkenen Unterseebootes „ U 18" angetre¬ten. Als er sie begrüßte, überreichte ihm einer der Geret¬
teten das Führerbild des „ U 18"

, das er auf dem sinkendenBoot gerettet hat .

Ein Sonderauftrag für Dr . diesen
Im Rahmen des Vierjahresvlanes . — Dr. S . G. Schmidt

zum Oberbürgermeister von Köln ernannt .
Berlin . 8. Dezember .

Der Oberbürgermeister der Hansestadt Köln, Dr . Rie -
I e n , hat im Rahmen des Vierjahresplanes einen Sonder¬
auftrag in Berlin übernommen. Um sich hierfür freizuma¬
chen , hat er um Enthebung von seinen Amtsgeschäften als
Oberbürgermeister gebeten . Der Reichs - und preußische Mi¬
nister des Innern hat diesem Anträge stattgegeben und auf
Vorschlag des Gauleiters in Köln den Beauftragten der
NSDAP , den Hauptgeschäftsführer der Industrie - und Han¬
delskammer Köln, Dr . Karl Georg Schmidt zum Ober¬
bürgermeister der Hansestadt Köln berufen.

Wichtig für alle Schaffenden !
Freiwillige Höherversicherunggewährleistet höheren Renken

anspruch .
Berlin , 8. Dez. Immer wieder taucht das Gerücht auf,daß die Sozialversicherten künftig nur noch Einheitsren¬ten und auch diese nur noch beim Nachweis der Bedürftig¬

keit , erhalten sollen . Wie wir von zuständiger Stelle erfah¬ren, sind diese Gerüchte völlig unbegründet. Für die Renten
aus der Sozialversicherung ist und bleibt maßgebend das
von der Regierung Adolf Hitlers im Jahre 1933 geschaffene
Versicherungsrecht, hiernach haben die Versicherten , ihreWitwen und Waisen einen von den Versicherungsgerichten
verfolgbaren Rechtsanspruch auf die Rente , der unabhängigdavon ist , ob der Berechtigte bedürftig ist oder nicht.

Die höhe der Rente bestimmt sich nach der Zahl und
höhe der Beiträge.

Will also ein Versicherter für sich und seine Hinterbliebenen
recht hohe Renten erreichen , tut er gut, freiwillig höhere
Beiträge zu entrichten als feinem Verdienst enttvricht. Für

dt« Zwecke der freiwilligen hSyerverskcherung stehen „oa,jenseits der Pflichtklaffen besondere Beitragsklassen zur SWfügung , die sich bei der Rentenberechnung, namentlichder Angestelltenversicherung, günstig auswirken . Untern«^mer, die über ihre gesetzliche Pflicht hinaus noch freiwillwetwas Zusätzliches für die Wersversorgung ihrer Gefola.
schaftsmittzlieder tun wollen, können die höherversicherunadadurch fördern, daß sie die entstehenden Mehrauftvenduw
gen ganz oder teilweise übernehmen.

*

SA Gruppenführertagung in Berchtesgaden. — Führer ,
appell der HI .

Berlin , 9 . Dez . Von Donnerstag , den 10 . Dezember,bis Samstag , den 12 . Dezember, werden sich die Obergrupl
penführer und Gruppenführer , sowie die Amtschess der
Obersten SA -Führung in Berchtesgaden zusammenfinden,um kurz vor Jahresschluss einen Rückblick zu nehmen und
die Marschroute für das kommende Kampffahr festzulegen.Die SA -Führertagung erhält ihre Bedeutung durch die Tat.
fache, daß das gesamte Führerkorps der HI , also die Ober¬
gebiets und Gebietsführer , sowie die Amtschefs der Reichs,
iugendführung , an der Spitze der Iugendführer des Deut»
fchen Reiches , Baldur von Schirach , sich ebenfalls gemeinsam
mtt der SA zu einem Führerappell zusammenfinden. Re¬
ferate von SA - und HJ - Führern vor dem Führerkorps di«,
fer beiden großen Kampfgliederungen der Bewegung , fowi«
darauffolgende Aussprachen werden die Linie der zukünsti»
gen gemeinsamen Zusammenarbeit festlegen .

Schwere Wut-Katastrophe .
Biele Städte und Dörfer zerstört.

Manila » 8 . Dez . Erst jetzt traf ein Bericht des Gou¬
verneurs der Jsabella -Provinz im Nordwesten der Insel
Luzon ein , wonach am 4 . Dezember um 4 Uhr eine furcht¬
bare Flut über diese Gegend hereinbrach » die 54 Städte
und Dörfer zerstörte» Menschen und Tiere ins Meer
schwemmte . Sämtliche Verbindungen mit der Provinz sind
unterbrochen . Die Zufahrtsstraßen sind unterspült . Der
Gouverneur schätzt die Zahl der Toten auf mehrere Tau¬
send. Die Flut wird als die größte bezeichnet , die jemals
die Insel heimgesucht hat .

Neue Meldungen aus dem Ueberschwemmungsgebiet
im Norden der Insel Luzon — die Insel gehört zu den
Philippinen — bestätigen , daß es sich um die schwerste
Flutkatastrophe in der Geschichte der Insel handelte . Die
Wassermassen drangen völlig überraschend in das dichtbe¬
siedelte Gebiet am Ufer des Cagayan -Flusses ein . Bis
jetzt konnten über hundert Leichen geborgen werden . Da
die Ueberschwemmungen anhalten , gehen die Rettungs¬
arbeiten nur sehr langsam vor sich. In manchen Gebieten,
so besonders in der Nähe der Stadt Aparri an der Mün¬
dung des Cagayan -Flusses , konnten die Bergungsarbeiten
überhaupt nicht ausgenommen werden .

Tausende von Toten ins Meer gespült.
Offiziere der Armee berichten aus dem Ueberschwem -

mungsgebiet im Norden der Insel Luzon, daß der Caga-
yan -Fluß Tausende von Toten ins Meer getragen habe.
Es werde daher niemals möglich sein, den ganzen Umfang
der furchtbaren Katastrophe festzustellen. Durch die Was¬
sermassen wurden Hunderte von Quadratmeilen wertvoll¬
ster Tabak - und Reispflanzungen vernichtet . Man befürch¬
tet den Ausbruch vor Ruhr - und Cholera -Epidemien im
llnglücksgebiet .

Das türkische Hochwasserunglück
1200 Häuser eingestürzt. — 150 Tote, 200 verletzte.

Istanbul , 9. Dez. Im türkischen Ueberschwemmungsge¬
biet find 1200 Häuser eingestürzt. Die Zahl der Toten, deren
Persönlichkeit festgestellt werden konnte , beträgt 150. Die
Zahl der verwundeten , die in Lazaretten unkergebracht
sind, beläuft sich auf 200. Die Zahl der ertrunkenen Haus,tiere. Groß, und Kleinvieh , übersteigt 50 000 . Sldana ge-
hört zu de« blühendsten türkischen Städten in einer beson¬ders fruchtbaren Gegend des Mttelmeers .
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Charly und Paul ! Beide haben gesiegt !
Und der Charly sogar zweimal! Lotte ist maßlos stolz

darauf , und hin und wieder geht ihr Blick zu Charly, wenn
er gerade nicht herschaut , und dann werden die Augen zärt¬
lich .

Onkel Jeremias ist der Lustigste von allen.
Er hält die ganze dritte Kompagnie frei , bestellt zu Essen

und zu Trinken und fühlt sich unter der Jugend richtig wohl .
Ihm ist zumute, als werde er jetzt wieder jung . Noch ein¬
mal lebt er auf.

Hauptmann Lenz , Oberfeldwebel Kerzen und dann auch
Oberst Krause erscheinen, ohne daß die Stimmung leidet .

Der Oberst freut sich über die Haltung seiner Leute . Le¬
benskraft und Lachen steckt in allen, unbekümmerte Fröh¬
lichkeit erfüllt sie, und doch . . . ist jeder in der Haltung vor¬
bildlich . Keiner läßt sich gehen . Wahrlich , Leutnant von
Leuben ist ein befähigter Offizier. Er hat die jungen Men¬
schen geformt, als Vorgesetzter , als Mensch und Kamerad.

Sie hängen an ihm , gehen begeistert mit chm, sind eine
einzige geschlossene Gemeinschaft . Was Gemeinschaft be¬
deutet. das spürt der Oberst so richtig an diesem Abend .

Als er geht , um der Einladung von Exzellenz zu einem
kleinen Abendessen zu folgen , da ist er im Innersten befrie¬
digt. . ,

Es ist um die neunte Stunde .
Lotte läßt Bier ein , plötzlich schrickt sie zusammen , denn

Charlys hünenhafte Gestalt baut sich vor ihr auf.
Das Bier läuft daneben.
„Achtung . . . ins Glas gehört das Bier !" sagt Charly

lustig .

Sie nickt verlegen und korrigiert sich sofort .
„Na, Fräulein Lotte . . . wie ist es denn mit einem Aus¬

gang in nächster Zeit?"
Lotte wird blutrot . „Aber . . . Charly . . . ich habe Ihnen

doch geschrieben. Es hat doch keinen Zweck !"
Charly faßt plötzlich über das Büfett , hält sie an beiden

Händen fest und sagt: „Warum keinen Zweck ?"
„Weil . . . weil . . . ach ich meine . . ."
„Du dummes Mädel !" sagt Charly rasch . „Machst dir so

dumme Gedanken und vergißt, daß ich dich haben will, koste
es was es wolle!"

„Abe . . . . Charly . . ."
Doch weiter kommt sie nicht, denn Charly hat mit beiden

Händen den eigenwilligen Trotzkopf gefaßt und hat sie ge¬
küßt, ehe sie sich 's versehen hat .

Sie will sich wehren, aber gegen seine Bärenkräfte kommt
sie nicht an.

Jetzt haben es die Kameraden bemerkt , und ein Höllen¬
jubel setz ' in der „Meisterecke" ein . Papa Schmidt steht wie
erstarrt.

Endlich gibt Charly Lotte frei, sie hat kaum noch Luft ge¬
kriegt , will wütend werden, die Tränen stehen ihr in den
Augen , aber ehe sie dazu kommt, etwas zu sagen , hat Char¬
ly das Wort genommen :

„Achtung ! Ich teile der Dritten mit, daß ich mich eben mtt
Fräulein Lotte Schmidt verlobt habe ! Und ich will kein ehr¬
licher deutscher Soldat sein, wenn ich ohne sie nach Austra-
lien zurückfahren soll, wenn sie nicht meine Frau wttd .

"
Papa Schmidt ist noch fassungsloser geworden .
Und Lotte? Sie bringt kein Wort heraus . Sie möchte

lachen und weinen , möchte glauben . . . und doch wieder
nicht.

Aber die Kameraden holen die Lotte und den Charly ju¬
belnd in ihre Mitte , und dann geht ein Gratulieren los.

Leutnant von Leuben ist der Erste, der Lotte und Charly
herzlich die Hände drückt.

„Das ist das Glück , Fräulein Lotte!" sagt er her -ttch .
„Vor dem Glück darf man keine Angst haben ."

„Ach . . Herr Leutnant . . . ich denk' . . . der Charly macht
einen Scherz . Ich passe doch nicht zu ihm. Ich bin . . ."

„ . . . ganz still bist du!" lacht Charly und packt sie wieder
beim Kopfe . „Es wird eben jung geheiratet. Glaub 's ihm
gern: Jung gefreit hat noch nie gereut! Aber nach Austtalien
mußt du mit, Mädel !"

Lotte kommt nicht zu einer Antwort, denn Papa Schmidt
hat sich herangeschoben und streicht seinen dichten Schnurr¬
bart nach oben . Das tut er immer , wenn er erregt ist.

„Also das muß ich sagen : Ich bin überrascht !"
„Aber Schwiegervater! Das mußten Sie doch schon ge¬

spürt haben, daß ich die Lotte gern habe !"
„Ganz ernst ist's Ihnen ?"
„Aber ganz und gar ! Und jetzt noch wird ein Telegramm

nach drüben geschickt. Morgen weiß es mein alter Herr,
daß ich mich verlobt habe . Und wenn ich mit der Militärzett
zu Ende bin, dann geht 's nach drüben, und die Lotte kommt
mit !"

„So ! Die Lotte kommt mit ! Meine einzige noch ! Und ich
. . . heh ?"

„Wer Schwiegervater . . . Sie natürlich auch. Und auf
unserer Farm , da machen wir die schönste Gastwirtschaft
auf, wenn Sie es wollen!"

Papa Schmidt schmunzelte . ,Zch würde schon mttkommen
. . . ich bin schließlich keine böse Schwiegermutter. Und eine
Gastwirtschaft braucht's auch nicht zu sein . Irgend etwas
gibt 's für mich schließlich aus der Farm zu tun !"

„Natürlich, Schwiegervater! Und wenn Sie mal Heimat-
sehnsuch: haben, dann fahren Sie eben mal nach Deutschland
herüber! Dauert ja nur vier Wochen . Also abgemacht , ich
kriege die Lotte !"

Papa Schmidt wiegte den Kopf.
„Mein Junge !" sagte er dann bewegt . „Ich habe erst

gedacht, du wolltest dir einen Scherz mtt meinem Mädel
machen , aber . . . scheint doch so , daß es dir ernst ist ! Na . . .
dann telegraphiere! Und wenn Antwort von deinem Vater
aus Austtalien da ist, dann können wtt ja Verlobung feiern."

(Fortsetzung folgt.)



Stadl und Bezirk.
Ettlingen, 9 . Dez .

iMfrfi ' imfl .
Mutzt wie ein schwacher Halm du sein.
Wenn Wind das Ried zerzaust?
Mutzt gleich gebückt , geduckt denn sein ,
So angst und bange — und so klein ,
Weil wilder Herbststurm braust ?

Da lob ich mir das Eichenholz
Und den , der draus geschnitzt !
Kerl, stark und fest und deutsch und stolz!
Kein Mann , wer ob des Wettergrolls
Warm hinterm Ofen sitzt !

Hans Holfert .

Hausstauen, richtet Pfunde !
, Diese Woche steht wieder im Zeichen der Pfundsamm-

LLilg und auch in diesem Monat gilt es durch eine reich -

kÄhe Pfundspende zu zeigen , datz jeder den Gedanken des
- -Opfers und der Schicksalsgemeinschaft des deutschen Völ¬
lig in seinem Herzen trägt.
F Seinen Volksgenossen zu helfen, sie glücklich zu machen,
i%5 ist ein stolzes Vewutztsein und gerade unsere Haus-
k-stauen helfen durch ihre Pfundspende tatkräftig mit, das

Minterhilfswerk des deutschen Volkes erfolgreich zu ge-
- »alten.

Und jetzt im Weihnachtsmonat bedarf es erst recht eurer
reichlichen Pfundspende und darum bitten wir . im Monat

Dezember unsere Hausfrauen nicht nur ihr Pfund zu
’

richten , sondern 1 Kilo Lebensmittel für das Winterhilfs -
werk des deutschen Volkes zu geben.

*

Winterhilfswerk und Wehrmacht .
Schon einmal vor kurzer Zeit haben sich die Ettlinger

Soldaten, unsere beliebten Mitbürger, in den Dienst der
.tatkräftigen Mithilfe gegen Hunger und Kälte eingesetzt
und damit sich grotze Sympathien in der hiesigen Einwoh¬
nerschaft erworben. Wie uns mitgeteilt wird, plant die
Wehrmacht wiederum verschiedene grotzangelegte Maßnah¬
men , um zu Weihnachten eine Reihe von bedürftigen
Volksgenossen zu erfreuen. So wird am 22 . Dezember
für 100 bedürftige Kinder von dem hiesigen Bataillon der
Tisch gedeckt und mit Kakao , Kuchen und Mitgabe eines ,
Weihnachtsgeschenkbeutel mit allerlei feinen Dingen be- I
schenkt . Ferner findet am 23 . Dezember eine Weihnachts¬
bescherung für 20 bedürftige Volksgenossen statt ; wobei auf
die Person ein Geschenk im Werte von 15 Jl verabfolgt
wird . Dabei werden die Betreffenden mit Kaffee und
Kuchen bewirtet.

Die dritte ebenso hochherzige Spende besteht aus einem
Weihnachtsessen für 100 bedürftige Ettlinger ; dieses findet
«m 27 . Dezember statt . Der Kommandeur, das Offizisr-
korps und die Mannschaft des 3 . Batl . J .R . 109 beweisen
auf diese schöne Weise , wie die hiesige Garnison mit
ihren Einwohnern fühlt und empfindet. Es ist dies ein
Zeichen , datz wahrer Sozialismus in unserer Wehrmacht

, und besonders bei ihren berufenen Führern herrscht .
* *

Weg mit den Grillen und Gorgen.
„Lustiger Lärm aus Ettlingen"

so lautet der Titel des großen Konzertprogrammes des
Reichssenders Stuttgart , das am kommenden Sams¬
tag in Ettlingen in Verbindung mit der Deutschen Ar¬
beitsfront RSG . „Kraft durch Freude" durchgeführt wird.
Es wirken mit das Musikkorps des 3 . Batl . J .R . 109 , der
Coldatenchor des 3 . Batl . J .R . 109, die Rundfunkkapelle
Hollinger und die Tanzkapelle Hollinger. Jeder Ettlin¬
ger sollte es sich nicht entgehen lassen , „unsere Soldaten"

zu hören und auch zu sehen . Rach der Uebertragung findet
Tanz statt .

*

SA -Standarte 109 marschiert!
Am nächsten Sonntag , 13 . Dezember , findet, wie wir

dem „Führer" entnehmen, auf dem Skagerrakplatz in
Karlsruhe ein Appell der SA -Standarte 109 statt , bei
dem die jungen, aus der HI überführten Kameraden und
die Männer , die im letzten Jahr aus allen Schichten und
Ständen den Weg zur nationalsozialistischen Sturmabtei¬
lung fanden, in feierlicher Form vereidigt werden . Der
Appell ist verbunden mit einem Marsch durch die Stra¬
ßen der Stadt . Am Schlotzplatz wird Brigadeführer
Ziegler um die Mittagsstunde den Vorbeimarsch ab¬
nehmen. 2500 politische Soldaten aus Karlsruhe und Ett¬
lingen , aus Durlach , aus den Dörfern des Pfinztals und
aus der Hardt demonstrieren damit in den letzten Wochen
des Jahres nochmals in geschlossener Front ihre national¬
sozialistische Einsatzbereitschaft .

*

f Todesfall . Im Alter von 68 % Jahren starb Frau
Mlhelmine Weck Wwe. hier . Sie war die Ehefrau des
ihr im Tode vorangegangenen Stationsvorstandes Weck
in Reichenbach, mit dem sie sich in Oberbühlertal verheira¬
tet hatte. Die Verstorbene , die aus dem OberamtSchorn¬
dorf stammte , wird ihrem Wunsche gemäß in Reichenbach,
wo auch ihr Gatte begraben liegt , ihre letzte Ruhestätte
finden.

Deutscher Hausmusikabend . Schon beim letzten
Vorspiel der Schüler unseres Ettlinger MusiklehrersFranz
R e i ch l e haben wir die guten Leistungen der Mandoline-
und Gitarrespieler hervorgehoben und darauf hingewiesen,
«atz man diese Volksinstrumente einmal an einem beson¬
deren Abend Herausstellen sollte. Am kommenden Sonn¬
tag nun wird das Reichle -Mandolinen -Quintett den Haupt¬
teil eines Hausmusikabends bestreiten und die Freunde
einer gemütvollen leichtfatzlichen musikalischen Kost mit
seinen Weisen erfreuen. Außerdem werden dabei Gitarre¬
soli und Eeigenduette vorgetragen, die ebenfalls den Hö¬
rern einen Genuß bereiten. Es ist den fleißigen Musikan¬
ten und ihrem unternehmenden Lehrer ein guter Besuch
wohl zu wünschen .

zaF * Uebermorgen ist die Ziehung der Baudenkmal-
Lotterie zugunsten der Erhaltung und Instandsetzung
der Klosterruine Frauenalb . Der Landespresse -
oienft des Deutschen Nachrichtenbüros schreibt u . a . :

„In Anbetracht des äußerst gefährdeten Zustandes ge -

Deutsches Volksbildungswerk .

veirlfche Wohnungskuttur einst und jetzt
Eröffnung des Vottragsplanrs für Ettlingen .

Ettlingen , 9 . Dez .
In unserer Stadt wurde Anfang Dezember eine Ne¬

benstelle der Volksbildungsstätte Karlsruhe eingerichtet .
Der Volksbildungsstätte ist im Rahmen des Deutschen
Volksbildungswerkes die Aufgabe gestellt, planmäßig alle
schaffenden Volksgenossen an die gemeinsamen deutschen
Kulturgüter heranzuführen und ihr Verständnis für un¬
sere völkischen Ziele und Leistungen zu wecken . Die Eröff¬
nung des Vortragsplanes für Ettlingen erfolgte ge¬
stern abend im großen Rathaussaal . Herr Professor Dr .
K ü n z i g, Kreisreferent für das Deutsche Volksbildungs¬
werk, Karlsruhe, begrüßte die Erschienenen , hob ab auf die
Auswirkung der Tätigkeit der RS - Eemeinschaft „Kraft
durch Freude" und den großen Anteil , den jetzt der Ar¬
beiter an den großen deutschen Kulturschöpfungen habe und
wünschte der Nebenstelle Ettlingen guten Erfolg . Dann
ergriff Herr Architekt H i l m e r , Weingarten , das Wort,
um über das Thema „Wohnungskultur einst und jetzt " zu
sprechen .

Herr Hilmer zeigte nun an Hand von Lichtbildern ,
wie verschiedenartig in früherer Zeit das Holz , der von
der Natur geschenkte Werkstoff , verarbeitet und nutzbar
gemacht wurde . „Was die Natur uns schenkt, ist lebendig,
besitzt Seele "

. Dies haben wir nicht mehr gekannt , wir
haben dieses Material zu ertöten gesucht. Gerade die
Schwarzwaldlandschaft zeigt die enge Verbindung zwischen
Werkstoff und Mensch . Der Wäldler wandte das Holz so
an, wie es gewachsen war . Was der Wäldler hat, zim¬
merte er sich aus Holz . Im Inneren zeigt die Bauern¬

stube verschiedentliche Zimmerkunst : Stühle , bemalte Tru¬
hen (mit Ornamenten sinnbildlicher Art) , bemalte Klei¬
derschränke, Wandbänke , geschnitzte Kredenzen , solide
Tische usw . So war es früher. Und heute? Wir haben
feit hundert Jahren keine Wohnkultur mehr . Wir brau¬
chen keine Salons , brauchen keine polierten Möbel aus
ausländischem Holz angefertigt . Wir müssen auf deutsches
Holz zurückgreifen und damit die Wohnräume einrichten .
Der Redner zeigte dann wiederum in Lichtbildern eigene
Pläne für Wohnungseinrichtungen: die bäuerliche Stube
und die verschiedenen Zimmer, praktisch eingerichtet , ein¬
fach und behaglich und schön, so auch die Wohnküche oder
das Eß - und Wohnzimmer (u . a . Wandbank. Aussteuer¬
truhe für die Haustochter , Lese-Ecke, Radioeinbau . Bücher¬
regal zu beiden Seiten eines Eckwandkästchens) — das
Alte, Erprobte mit neuzeitlichen Erfordernissen verbunden .
In anschaulicher Weise zeigte Redner in seinen Bildern
viele Einzelheiten, wie es sein sollte und auch sein könnte
und aber auch was falsch und unangebracht ist. Es ist lei¬
der nicht möglich, dies alles hier darzulegen. Der Redner
faßte seine Ausführungen zum Schlüsse dahin zusammen :
Wir müssen uns wieder zurückfinden und wir müssen den
Handwerker dazu bringen, daß er wieder schöpferisch tätig
ist, insbesondere soll auch die Drechslerei wieder zu Ehren
kommen.

Die Zuhörer dankten Herrn Hilmer für seine gedie¬
genen Ausführungen, die von echter deutscher Heimatliebe
durchdrungen waren. Der nächste Vortrag findet im Ja¬
nuar statt .

rade der wertvollsten Fassadenteile des baugeschichtlich
hervorragenden Monuments ist zu feiner Erhaltung die
Vornahme baldmöglichster Sicherungs- und Jnstandsetz-
ungsarbeiten zur dringlichsten , unabweislichen Pflicht ge¬
worden . Nach langen Bemühungen ist es dank der weit¬
gehendsten Unterstützung fast aller Länderregierungen des
Reiches und aller für Kultur der Heimat verantwortlichen
Behörden und Vereine gelungen, eine Baudenkmal-Lot¬
terie zur Gewinnung von Mitteln für die Instandsetzung
der Ruine Frauenalb ins Werk zu setzen und stattfinden
zu lassen .

"

Heute Mittwoch Gemeinschaftsempfang der Rehe des
Reichsjngendfnhrers.

Befehl an die HI (HS. VdM , DJ und IM ) .
Der Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur von

Schirach spricht heute Mittwoch, den 9 . Dezember , in der
Zeit von 20,15 bis 20,45 Uhr über alle deutschen Sender.
(Im Deutschlandsender 20,45—21,45 Uhr ) zu den deutschen
Eltern zum Gesetz über die Hitlerjugend.

Die Standorte der HI führen Eemeinschaftsempfänge
durch . Die Ausführungen des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches werden so bedeutend und für die weitere

Entwicklung der HI so wichtig sein , daß allen Eltern,
Jungen und Mädel , die die Rede nicht am eigenen Gerät
hören können , Gelegenheit gegeben werden muß , sie in ge¬
schlossenen Sälen anzuhören.

35 Der Großfilm deutscher Filmtechnik . „Ein Lied
klagt an " läuft seit gestern im Uli . Louis Graveure,
der Träger der Hauptrolle, ist einer der besten Tenöre der
Welt und verbindet mit seiner prachtvollen Stimme, die
in dem Film besonders zur Geltung kommt, auch ein tadel¬
loses Spiel . Der Film ist nicht nur ein Sängerfilm , er
bringt eine gute, neuartige Kriminalhandlung auf die
Leinwand, die ungemein fesselt . Graveure gibt den Kam¬
mersänger Harden, der durch eine Reihe gegen ihn spre¬
chende Indizien in Verdacht gerät, seine Frau ermordet zu
haben . Die ungemein spannende Handlung in Verbin¬
dung mit der prächtigen Stimme des gefeierten Tenors
gibt für 2 Stunden beste angeregte Unterhaltung. Die
Freunde eines guten Filmwerkes dürfen sich diesen Genuß
nicht entgehen lassen .

Hr

in
Szene ans dem Film „Ein Lied klagt an."

Louis Graveure und Walter Rilla » die beiden Hauptdar¬
steller, zwei Gegner in erregter Auseinandersetzung .

(Bild : Märkische Film -GmbH .)
• * «

Brief aus Busenbach .
: ! : Busenbach, 8 . Dez . Der nationale Sammel¬

tag war auch für unsere Gemeinde ein voller Erfolg und
stellte der Eebefreudigkeit der hiesigen Volksgenossen ein
glänzendes Zeugnis aus . — Am Freitag abend
fand im Gasthaus zur „Sonne " ein Lichtbildervortrag des
Obstbauvereins statt , in welchem die Anwesenden in Wort
und Bild über neuzeitliche Ob st baumpflege unter¬
richtet wurden. Das am letzten Sonntag fällig gewesene
Verbandsspiel zwischen Viktoria Verghaufen und FC . Vu-
senbach fand infolge der schlechten Witterung nicht statt .
Eine Vevölkerungszunahme, wie sie ganz im Sinne natio¬
nalsozialistischer Bevölkerungspolitik liegt , weist unsere
Gemeinde auf . So wurden in diesem Jahre nicht weniger

als 4 Zwillingspaare geboren, wobei die Mädchen über¬
wiegen.

Neues aus Spielberg .
) ( Spielberg, 9 . Dez . Gestern , Dienstag , wurde der

Landwirt Friedrich E r b 74 Jahre alt , seine Ehefrau war
im September 70 Jahre alt geworden. Friedrich Erb ist
noch sehr rüstig und besorgt noch alle Feldarbeiten. —
Karl Karcher , Gipser , wurde vorige Woche 70 Jahre
alt . Wir wünschen allen noch viele Jahre in Gesundheit .
— Ein hiesiger Arbeiter, bei der Reichsautobahn beschäf¬
tigt, ist seit Mittwoch vermißt . Anzeige ist erstattet .

„Bunter Abend " der Mnsikvereinigung Mörsch.
! ! Mörsch, 9 . Dez . Als Auftakt der Veranstaltungen

im Winterhalbjahr 1936—37 hatte die Musikvereinigung
Mörsch am Sonntag zu einem „Bunten Abend " die ge¬
samte Einwohnerschaft in die „Bernhardushalle " eingela¬
den . Dieser außergewöhnlichen Veranstaltung hatten
Freunde und Gönner unserer schönen klangvollen Volks¬
musik zahlreich Folge geleistet, so daß schon vor Beginn
das Haus vollbesetzt war . Bevor das eigentliche bunte
Programm seinen Anfang nahm, hieß der stellv . Vereins¬
leiter Franz Maier die Gäste aus Karlsruhe, sowie das
musikliebende einheimische Publikum herzlich willkommen.
Bei großer Spannung und Ergriffenheit der Zuhörer nahm
alsdann die abendliche Veranstaltung mit Märschen unter
der Stabführung des Herrn Dirigenten Helfen st ein -
Karlsruhe ihren Anfang . Anschließend folgte das Cha¬
rakterstück : „Vinetia Glocken"

, dessen Klänge die Anwe¬
senden mitritz . Als die große Nummer des Abends brachte
das Feuchter - Quartett Karlsruhe mehrere Chöre
fröhlichen Inhalts zu Gehör . Ebenfalls stellte sich der be¬
kannte Rundfunkspieler Hans Scher mit einigen musi¬
kalischen Kostproben seines Könnens dem Hause vor , wo¬
für ihm reicher Beifall zuteil ward . Eine reiche Ab¬
wechslung bot der Humorist durch seine mitreißenden und
schmissigen Couplets. Das Duett „Zwei erfahrene Jung¬
gesellen " erfuhr ob seines treffenden Charakters lebhafte
Aufmerksamkeit . Noch gelangten mehrere Lustspiele zur
Aufführung, welche durchaus mit großer Begeisterung bei
allen Teilnehmern Aufnahme fanden.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
Schwache Winde, vielfach Nebel und Hochnebel . Von

höchstens geringfügigen Niederschlägen abgesehen , trocken .
Im Tieflande leichter bis mäßiger Frost , tagsüber Tem¬
peraturen um 0 Grad . In Hochlagen vorwiegend heiter
und allmählich anziehende Temperaturen.

Barometerstand: 758 m/m . Veränderlich .
Thermometerstand (heute 7 Uhr) : 3 Grad unter Null .

Rheinwasserstand :
Maxau

7. Dez. 8. Dez .
498 476

Gchrreedmchtt.
Feldberg : heiter, —8 , 45 cm, Ski sehr gut.
Hinterzarten : bewölkt , —6 , 25 cm, Pulver . Skr gut.
Hornisgrinde : bewölkt , —7, 50 cm, Pulver .
Kniebis - Zuflucht : heiter, —9, 45 cm, Pulver .
Sand -Vühlerhöh e : heiter, —8, 30 cm, Pulver .
Kaltenbronn -Hohloh : heiter, —10, 35 cm . Pulver .
Dobel -Herrenalb : heiter, —7, 20 cm, Pulver .

Märkte.
Schweinemarkt in Ettlingen

am Mittwoch, 9 . Dezember :
Zugefahren: 56 Ferkel und 102 Läufer. Verkauft wur¬

den 48 Ferkel zum Preise von 14 bis 28 Jl und 91 Läufer
zum Preise von 30—90 Jl jeweils das Paar . Nächster
Schweinemarkt am Mittwoch, 16 . Dezember , vormittags
8 Uhr .

Man lernt nie ansV Manche Dinge mögen noch so
JXtilll ICliil Uiv allii ; selbstverständlich erscheinen, trotz-

dem werden sie fast immer ver¬
kehrt gemacht. So hat man festgestellt , daß sich die meisten Menschen wohl
morgens die Zähne putzen, aber nicht abends . Dabei sind die Zähne doch
gerade während der Nacht durch die Zersetzung der Speisereste am meisten
gefährdet . Wer also seine Zähne wirklich gesund erhalten will, pflegt sie
jeden Abend mit Chlorodont . Diese Qualitäts -Zahnpaste von Weltruf
reinigt die Zähne vollkommen, ohne Gefahr für den kostbarenZahnschmetz.



Bewerber für die Offizierslaufbahn.
Elnrcichungssnsten für Bewerbungsgesuche drrzrittger Unterprimaner

und vberseknndanrr.
Im Zusammenhang mir den die Verkürzung der Schul¬

zeit betreffenden Maßnahmen werden die derzeitigen Un¬
terprimaner bereits im Jahre 1937. die derzeitigen Oberse¬
kundaner bereits im Jahre 1938 von den Schulen entlassen .
Nachstehend werden daher die Fristen bekanntgegeben , in
denen die Bewerbungsgesuche um Uebernahme in die Offi¬
zierslaufbahn . einschließlich Sanitäts - und Veterinäroffi¬
zierslausbahn des Heeres, der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe von den Unterprimanern mit) Obersekundanern, die
eine dieser Laufbahnen einschlagen wollen, eingereicht wer¬
den müssen :

Für derzeitige Unterprimaner erfolgt die Einstellung als
Fahnenjunker beim Heere und bei der Luftwaffe oder als
Offiziersanwärter bei der Kriegsmarine oder als Fahnen -

S er im Sanitäts - oder Beterinärkorps am 1 . Oktober
. Die Vorlage der Bewerbungsgesuche hat baldigst —

spätestens jedoch bis 15 . Januar 1937 — zu erfolgen.
Für derzeitige Obersekundaner erfolgt die Einstellung

für eine der aufgeführten Laufbahne nam 1. Oktober 1938 .
Die Bewerbungsgesuche sind einzureichen : Beim Heere in
der Zest vom 15. Januar bis 31 . März 1937 , bei der
Kriegsmarine in der Zeit vom 15. Januar bis 31
Mai 1937, bei der Luftwaffe in der Zeit vom 15. Ja¬
nuar bis 30 . April 1937.

Bewerbungsgesuche, die nicht innerhalb der vorgefchrie -
benen Fristen eingereicht sind , können nicht berücksichtigt
werden.

Die näheren Bestimmungen, die bei der Bewerbung be¬
achtet werden müssen , sind aus Merkblättern zu ersehen ,
die a ) für die Offizierslaufbahn im Heere bei den Wehr¬
bezirkskommandos, b ) für die Offizierslaufbahn in der
Kriegsmarine bei der Inspektion des Bildungswefensder Kriegsmarine . Kiel , c) für die Offizierslausbahn in der
Luftwaffe bei den Wehrbezirkskommandos und auch
bei der Annahmestelle für Offiziersanwärter der Flieger¬
truppe , Berlin NW 40, Kronprinzenufer 12 , Erdgeschoß , so¬
wie bei allen Truppenteilen der Luftwaffe, d ) für die Sa¬
nitätsoffizierslaufbahn bei den Wehrbezirks¬
kommandos und bei der Militärärztlichen Akademie . Berlin
NW 40 , Scharnhorffftraße 35 . e ) für die Beterinärok -
fizierslaufbahn bei den Wehrbezirkskommandos und
auch bei den Korpsveterinären zu erhalten sind. Ausdrück¬
lich wird darauf hingewiesen, daß für Vorlage der Bewer-

vungsgefucye nicht vie Ui mm ncerroiariern angegebenen
Fristen , sondern nur die vorstehend aufgeführten Gültigkeit
haben.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist , die dem Ge¬
such beizufügenden Personalpapiere , Urkunden usw . so recht¬
zeitig zu beschaffen, daß er sein Gesuch innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist einreichen kann , so ist das Gesuch trotz¬
dem fristgerecht oorzulegen mit dem Bemerken, daß die feh¬
lenden Unterlagen sobald als möglich nachgereicht werden

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine A r -
beitsdien st Pflicht abzuleisten. Ein« Melduna hierfür
seitens des Bewerbers ist nicht erforderlich . Die Anmeldung
zum Arbeitsdienst wird durch die Wehrbezirkskommandos
veranlaßt .

vaüifche Nachrichten.
Fabrikband .

) ( Karlsruhe , 9 . Dez . Heute nacht kurz nach 1 Uhr
brach in der Kistenfabrik Oberfeldstraße 8 ein Brand aus ,
der beträchtlichen Gebäude - und Fahrnisschaden verur¬
sachte. Die meisten Holzbearbeitungsmaschinen und grö¬
ßere Posten Holz wurden vernichtet . Die Vrandursache ist
unbekannt .

) ( Karlsruhe , 8 . Dez . (Gegen einen Baum ge¬
rannt . ) Am Montag gegen 20 Uhr fuhr im Walde bei
Neumalsch ein Personenkraftwagen gegen einen Baum .
Der Kraftwagen wurde vollständig Lertrümmert . Der
Führer erlitt eine Gehirnerschütterung , Schnittwunden im
Gesicht und Prellungen des Brustkorbes . Trunkenheit
konnte nicht festgestellt werden . Die Schuldfrage ist noch
ungeklärt .

) ( Karlsruhe , 8 . Dez . (Verbotenes Glücks¬
spiel . ) Die Kriminalpolizei hat in der Wohnung eines
Ehepaares eine Art „Spielbank " aufgedeckt . Vis jetzt sind
über ein Dutzend Leute vermittelt worden , die zur nächt¬
lichen Stunde dem verbotenen Glücksspiel huldigten .

) ( Weil a. Rh ., 8 . Dez . (Leichtsinn verursacht
Z i m m e r b r a n d .) In einem Hause in der Turm -
straße hatte eine Frau eine Dose Bohnerwachs auf den

geheizten Ofen gestellt . Das Wachs fing Feuer und ,mit Mühe konnten hinzueilende Nachbarn die Flainnmit Säcken und Teppichen ersticken. Zwei Frauen erlftdabei Brandwunden .
) ( Lahr , 8 . Dez . (Tot aufgefunden .)

Leiche des 16 Jahre alten Handelsschülers Her
Binz , der seit Montag vormittag vermißt war ,
auf dem Bahnkörper der Reichsbahn zwischen Lahr -Djy
lingen und Friesenheim aufgefunden . Was den jun»«
Mann in den Tod getrieben hat , ist noch unbekannt .

*

) ( Seelbach bei Lahr , 8 . Dez . (Kind tödlich o e ,brüht . ) In einem unbewachten Augenblick fiel am Ug.
tag das 3 ^ jährige Söhnchen Joseph des hier wohnhaft«
Bernhard Wölfle in einen mit heißem Wasser gefüllt,Kübel und erlitt dabei so schwere Brandwunden , daß
noch am Abend im Bezirkskrankenhaus in Lahr starb.

) ( Wolfach, 8 . Dez. (Der neue Vorstoß be sWinters ) brachte in den Höhenlagen des gesamt,mittleren Schwarzwaldes von 500 Metern an äufwar.
Schnee. Fast den ganzen Montag über schneite es, und j»der Nacht auf Dienstag setzte leichter Frost ein . So fiele,auf die 20 m starke Altschneedecke im Kniebisgebiet 20 ct»|
Neuschnee . Das Moosenmättle weist eine Schneedecke 1
etwa 25 cm auf . St . Roman meldet 20 cm Schnee ,
der Heidburg liegt etwa 12—15 cm Schnee . Die Kältegra
stiegen bis zu vier Grad .

) ( Stetten a. k. M .. 8. Dez . (Gefaßt .) Ein ß
bischer , der in der Nacht auf den 11 . November in . ..Büroräumen der Speditionsfirma Lauterwasier in Si<t
maringen eindrang , Tische und Schubladen erbrach,
Geldkassette und eine Schachtel Zigarren entwende
konnte in Stetten am kalten Markt festgenommen und
das Amtsgerichtsgefängnis Sigmaringen eingeliefert
den . Bei dem Täter .handelt es sich um den 26jähriM
Ludwig Barthel aus Mannheim , der geständig ist.

WkMg WIMMIII Gitiinp.
Die Eltern unserer Schüler und die Freunde unserer ^

Anstalt lade ich hierdurch zu dem am Freitag » den uj
Dezember, abends 8 llhr , in der Aula unserer Schule statt-
findenden
Earl Maria v . Weber -Abend

herzlich ein.
Persönliche Einladungen ergehen nicht .

Der Leiter des Hindenburg -Realgymnasiums Ettlingen.

Für die

VWM ' Mklll
empfehle ich in
bekannterGüte :

Reue Mandel «
Bari 125 gr 0.35

Neue Riesen -Mandeln
verlesen 125 gr 0 .40

Rene Haselnußkerne
125 gr 0.25

Cocossiocke« fein 125 gr 0.25
Citronat und Orangeat
Enltaninen , Korinten ,

Rosinen
ttflfll Type 405, 2 .5 kg
JUtUl Beutel Mk. 1 .20
Knnfthouig Würfel 0.45
Backpulver 3 Beutel 0 20
Bantllinzucker 3 Beutel 0.10

Sämtliche Backgewürze
immer frisch gemahlen .

Hirschhornsalz.Hagelz «cker
Bunter Streuzucker ,
Backöle .

Sfit
's S»Wr«l :

Birnenschnitze 500gr35Pfg .

Hauck

leöseLparfisermiy

fchafft Arbeit
Volksbank Ettlingen

e . G . m . b . H.

Vom Piano
bis zum Flügel —

eine stattliche Reihe wunder¬
schöner Instrumente steht für
Sie zur Auswahl bereit ■ Auch
gehr ., aber tadellos erhaltene
Stücke sind vorhanden .
Besuchen Sie mich bitte ganz
zwanglos ich berate Sie ge¬
wissenhaft — meme Zah¬
lungsbedingungen erleichtern
Ihnen die Anschaffung —
mein gepflegt . Rundendienst
wird Sie angenehm berühren .

SMaiufot
PIANO - LAG ER

KARLSRUHE
Haiserstr . 176 - Ecke fiirschstr .

Zimmer
möbliert oder unmöbliert in

Stadtmitte zn vermieten .
Zu erfragen im „Albtalboten " .

« 4 ..— 49 .— 38 — 25 .-
Bettetellen

32 .— 26 .— 23 — 18 .
Matpatzen

3 teilig mit Keil
4S .— 32 .— 27 .— 21 .—
Federbetten

2 Kissen , 1 Deckbett
64 .- 53 . - 45, — 33 . -

Stöhle
S — 6 .50 5 .— 4 .-

Krämer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 30

Bekanntmachung.
Freiwillige Grundstücksoersteigerung.

Auf Antrag der Erben des Oberforstwarts August
Lauinger in Ettlingen wird am :

Donnerstag , den 14. Januar 1938, vorm . 10 llhr
durch das Notariat I Ettlingen in dessen Diensträumen ,
Sternengasse 24, folgendes

Hausgrundstück
öffentlich versteigert :

Grundbuch Ettlingen Band 73, Heft 14.
Lgb. Nr . 755d : Hofreite 1,02 ar Ortsetter , Rheinftr . 26 .

Auf der Hofreite steht :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller und

Kniestock, Seitenbau mit Küche, Eisenbalkenkeller und
Abort .
Gebührenfreie Auskunft über die Versteigerungsbe¬

dingungen erteilt das Notariat I Ettlingen .
Ettlingen , den 27 . November 1936 .

Notariat I.

Grippe , Erkältung verschwinden
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch, wenn man gleichdie ersten Symptome , wie Frösteln , Husten, Kopfschmerzen ,
energisch bekämpft. Vor dem Schlafengehen rühre man jeeinen Eßlöffel Zucker und Klosterfrau -Melissengeist in
einer Tasse gut um, gieße kochendes Waffer hinzu und
trinke möglichst heiß zwei dieser Portionen (Kinder ent¬
sprechend weniger ) . Am anderen Morgen fühlt man sichin der Regel besser . Grippe und Erkältung gehen meist
rasch zurück. Zur Nachkur nehme man noch einige Tagedie halbe Menge . Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeistbei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen Packungmit den drei Nonnen , Flaschen zu 2,95 ’JL, 1,75 Jk und
0,95 ’JL .

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim
Hinscheiden meiner lieben Gattin und meiner guten Mutter zuteil
wurden , sowie für die vielen und schönen Kranzspenden, sagen
wir Allen herzlichen Dank . Besonderen Dank der hochwürdigen
Geistlichkeit für den trostvollen Beistand in schweren Stunden,
sowie den ehrw . Schwestern für ihre liebevolle u. aufopfernde Pflege.
ETTLINGEN , im Dezember 1936

Georg Heß, Konditormeister
Georg Heß, Kaufmann.

Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe , gute Mutter

gm Mhelmiue weck
nach schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden, heute früh 3 47 Uhr, im Aller von 68 V-
Iahren in die ewige Heimat abzurufen .

Ettlingen , 9 . Dezember 1936 .
In tiefer Trauer :

Rosa Weck , Ettlingen .
Familie Wüter , Grötzingen .

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr
statt ; auf Wunsch der Verstorbenen in Reichenbach .

I
Gelände

für Wochenendhaus gesucht.
im Albtal oder in seiner näheren
Umgebung . Landschaft! , schöne,
ruhige Lage , mögt, in der Nähe
von alleinstehendemHof , bevor-
zugt. Angebote mit näheren An¬
gaben über Lage , Größe , Kauf¬
oder Pachtpreis erbeten unt . 91 .
H .7041 an Ala Anzeigen A .G .,
Mannheim .

■ Frostheill
Cosir.etikum bei Prostbeulen

von sicherer Wirkung.
Drogerie Fr . K. Schimpf .

Aktenmappe
mit Inhalt , beim Hohen Rain
heute früh gefnnden .

Abzuholen im „Albtalboten " .

Da jetztder „ Erbprinzen "garten
ein Parkplatz ist, verkaufe ich die

Ehristbiiume
(Rot « n Weitztan .
neu ) w. Tannenreis
an der Schillerbrücke
IMF nur hinter der

Mtlchzentrale.
Frank a . Mark *

Vor dem Autokauf

OPEL
.ji

Gebr . Zsihernifz
Ettlingen Fernruf 274

Kaust deutsche Ware ?

NW

Jfc . XarnBreeiiiM
e . V Ettling«

Kommenden Sonn¬
tag spielt unsere

Gauklaffenmannschast
in Oftersheim .

Fahrgelegenheit ist gegeben.
Meldungen bis Donnerstag¬
abend im Gasthaus zur „ Post
erbeten. Näheres im dortigen
Aushängekasten.

M m, Slllkl
m Stadtnähe
zn pachte » gesucht.

Wer,zu erfragen im Albtalboten

Zum „Ritter"
Morgen Donnerstag
und später gute, frische

Mk- II. Sk!kl>klMsle

empfehle ich :

Aleisenrluge
1 Stück 1 «. 2 Stück 30 Pfg.
Solmeublmneurerue
gestreift, 500 gr 30 Pfg .

Ferner :
Singvogelfutter
Wellenfittichfntter
Waldvogelfutter
Vogelsand
Eierbrot » . Harzerftolz

Hauck
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